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Anzeige und Registrierung 

Wer Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, Einhufer, Hühner, Enten, Gänse, Fasane, Perlhühner, 
Rebhühner, Tauben, Truthühner, Wachteln oder Laufvögel halten will, hat dies der zuständigen 
Behörde oder einer von dieser beauftragten Stelle vor Beginn der Tätigkeit unter Angabe seines 
Namens, seiner Anschrift und der Anzahl der im Jahresdurchschnitt voraussichtlich gehaltenen 
Tiere, ihrer Nutzungsart und ihres Standortes, bezogen auf die jeweilige Tierart, anzuzeigen. 
Änderungen sind unverzüglich anzuzeigen.  
Die zuständige Behörde oder eine von dieser beauftragten Stelle erfasst die angezeigten Hal-
tungen oder Betriebe unter Erteilung einer Registriernummer in einem Register. Die Registrier-
nummer ist zwölfstellig und wird aus der für die Sitzgemeinde der Haltung oder des Betriebes  
vorgesehenen amtlichen Schlüsselnummer des vom Statistischen Bundesamt herausgegebe-
nen Gemeindeschlüsselverzeichnisses sowie einer vierstelligen Nummer für die Haltung oder 
den Betrieb gebildet. 
 
Rechtsgrundlage: § 26 der Verordnung zum Schutz gegen die Verschleppung von Tierseuchen im Viehverkehr – 

ViehVerkV (Viehverkehrsverordnung) Neufassung vom 6. Juli 2007, Bundesgesetzblatt 
Jahrgang 2007 Teil I Nr. 30, S.1274 vom 13. Juli 2007  

 
 
Anzeige, Register und Aufzeichnungen 

Wer Geflügel halten will, hat der zuständigen Behörde zusätzlich zu den Angaben nach § 26 
der Viehverkehrsverordnung mitzuteilen, ob er das Geflügel in Ställen oder im Freien hält.  
Wer Geflügel hält, hat ein Register zu führen. In das Register sind unverzüglich einzutragen:  
1. im Falle des Zugangs von Geflügel Name und Anschrift des Transportunternehmens und 

des bisherigen Tierhalters, Datum des Zugangs sowie Art des Geflügels,  

2. im Falle des Abgangs von Geflügel Name und Anschrift des Transportunternehmens und 
des künftigen Tierhalters, Datum des Abgangs sowie Art des Geflügels,  

3. im Falle der Abgabe von Geflügel auf einer Geflügelausstellung oder einer Veranstaltung 
ähnlicher Art zusätzlich Anzahl und Kennzeichnung des Geflügels.  

Werden in Gefangenschaft gehaltene Vögel anderer Arten zu Erwerbszwecken gehalten, gelten 
die Sätze 1 und 2 entsprechend.  
 
Das Register ist von demjenigen, der zur Führung des Registers verpflichtet ist, drei Jahre lang 
aufzubewahren. Die Frist beginnt mit Ablauf des 31. Dezember desjenigen Jahres, in dem die 
letzte Eintragung vorgenommen worden ist. Das Register ist der zuständigen Behörde auf Ver-
langen vorzulegen.  
 
Geflügelausstellungen und Geflügelmärkte  

Geflügelausstellungen und -märkte sind der zuständigen Behörde vorab anzuzeigen. Die im 
Folgenden genannten Bedingungen sind grundsätzlicher Regeln, die vorbehaltlich weiterer An-
forderungen seitens der zuständigen Veterinärbehörde gelten. 
Geflügelausstellungen, Geflügelmärkte oder Veranstaltungen ähnlicher Art dürfen nur durchge-
führt werden, soweit  



1. im Falle von Geflügelausstellungen oder Veranstaltungen ähnlicher Art sichergestellt ist, 
dass 

a) die auf den Veranstaltungen jeweils aufgestellten gehaltenen Vögel vor der 
Veranstaltung  klinisch tierärztlich untersucht worden sind und 

b) die Veranstaltung in geschlossenen Räumen durchgeführt wird, und  

2. im Falle von Geflügelmärkten oder Veranstaltungen ähnlicher Art sichergestellt ist, dass die 
auf den Veranstaltungen jeweils aufgestellten gehaltenen Vögel längstens fünf Tage vor der 
Veranstaltung im Bestand klinisch tierärztlich untersucht worden sind.  

Satz 1 gilt nicht für Geflügelausstellungen oder Veranstaltungen ähnlicher Art, soweit die aufge-
stellten Vögel vor der Veranstaltung in Beständen gehalten worden sind, die  
1. in dem Kreis oder in der kreisfreien Stadt (Kreis) gelegen sind, in dem die Veranstaltung 

stattfindet, oder  

2. in einem Kreis gelegen sind, der an den in Nummer 1 genannten Kreis angrenzt. 
 

Die tierärztliche Untersuchung nach Satz 1 Nr. 2 ist dem Veranstalter vom Tierhalter durch die 
Vorlage einer tierärztlichen Bescheinigung nachzuweisen. Die Bescheinigung ist der zuständi-
gen Behörde auf Verlangen unter zusätzlicher Angabe der Registriernummer des Tierhalters 
vorzulegen. 

Aufstallung 

Enten und Gänse sind räumlich getrennt von sonstigem Geflügel zu halten, soweit eine Ge-
nehmigung zur Freilandhaltung erteilt worden ist oder die Enten und Gänse in einem festgeleg-
ten Gebiet in Freilandhaltung gehalten werden. Der Halter der Enten und Gänse hat in diesen 
Fällen sicherzustellen, dass die Tiere vierteljährlich virologisch auf hochpathogenes aviäres 
Influenzavirus untersucht werden.  

An Stelle der Untersuchung kann der Tierhalter Enten und Gänse zusammen mit Hühnern oder 
Puten halten, soweit die Hühner oder Puten dazu dienen, die Einschleppung oder Verschlep-
pung der Geflügelpest in den Bestand frühzeitig zu erkennen. In diesem Fall muss die in der 
Tabelle 1 in Spalte 2 vorgesehene Anzahl von Hühnern oder Puten gehalten werden. Ferner 
hat der Tierhalter in diesem Fall 

1. jedes verendete Stück Geflügel in einer von der zuständigen Behörde bestimmten 
Untersuchungseinrichtung unverzüglich auf hochpathogenes aviäres Influenzavirus 
virologisch untersuchen zu lassen, 

2. in das Register die Anzahl der verendeten Tiere je Werktag einzutragen, 

3. sicherzustellen, dass die Ein- und Ausgänge zu den Ställen oder die sonstigen Standorte 
des Geflügels gegen unbefugten Zutritt oder unbefugtes Befahren gesichert sind, 

4. sicherzustellen, dass nach jeder Einstallung oder Ausstallung von Geflügel die dazu 
eingesetzten Gerätschaften und der Verladeplatz gereinigt und desinfiziert werden und dass 
nach jeder Ausstallung die frei gewordenen Ställe einschließlich der dort vorhandenen 
Einrichtungen und Gegenstände gereinigt und desinfiziert werden, 

5. sicherzustellen, dass Fahrzeuge, Maschinen und sonstige Gerätschaften, die in der 
Geflügelhaltung eingesetzt und von mehreren Betrieben gemeinsam benutzt werden, 
jeweils im abgebenden Betrieb vor der Abgabe gereinigt und desinfiziert werden, 

6. sicherzustellen, dass eine ordnungsgemäße Schadnagerbekämpfung durchgeführt wird und 
hierüber Aufzeichnungen gemacht werden, 

7. sicherzustellen, dass der Raum, der Behälter oder die sonstigen Einrichtungen zur 
Aufbewahrung verendeten Geflügels bei Bedarf, mindestens jedoch einmal im  Monat, 
gereinigt und desinfiziert werden, 

8. eine betriebsbereite Einrichtung zum Waschen der Hände sowie eine Einrichtung zur 
Desinfektion der Schuhe vorzuhalten. 

 



Tabelle 1:  
 
Anzahl der gehaltenen Enten oder Gänse je 

Bestand 
Anzahl der zu haltenden Hühner oder 

Puten 

weniger als 10 
mindestens 1, höchstens jedoch dieselbe An-

zahl wie gehaltene Enten und Gänse 

11 – 100 10 – 50 

101 – 1.000 20 – 60 

mehr als 1.000 30 – 70 

 
Rechtsgrundlage: §§ 2, 7 und 13 der Verordnung zum Schutz gegen die Geflügelpest  (Geflügelpest-Verordnung) 

vom 18. Oktober 2007, Bundesgesetzblatt Jahrgang 2007 Teil I Nr. 51, S. 2348 vom 22. Oktober 
2007, geändert am 25. April 2008, Bundesgesetzblatt Jahrgang 2008 Teil I Nr. 16, S. 764, Art. 2 
vom 30. April 2008 

 

Impfpflicht für Hühner und Truthühner 

Der Besitzer eines Hühner- oder eines Truthühnerbestandes hat die Tiere seines Bestandes 
durch einen Tierarzt gegen die Newcastle-Krankheit impfen zu lassen. § 34 Abs. 1 Satz 2 der 
Tierimpfstoff-Verordnung gilt entsprechend. Die Impfung ist in solchen Abständen zu wiederho-
len, dass immer im gesamten Bestand eine ausreichende Immunität der Tiere gegen die New-
castle-Krankheit vorhanden ist. Über die durchgeführten Impfungen hat der Besitzer Nachweise 
zu führen. 
 

Hinweis: Impfstoffe, die über das Trinkwasser verabreicht werden, bieten nur drei Monate 
lang Impfschutz! 

Rechtsgrundlagen:  § 7 der Verordnung zum Schutz gegen die Geflügelpest und die Newcastle-Krankheit (Geflü-
gelpest-Verordnung) (Geflügelpest-VO) Vom 20. Dezember 2005 (Bundesgesetzblatt I Seite 
3.538) i. V. m. §67 der Verordnung zum Schutz gegen die Geflügelpest  (Geflügelpest-
Verordnung) vom 18. Oktober 2007, Bundesgesetzblatt Jahrgang 2007 Teil I Nr. 51, S. 2348 
vom 22. Oktober 2007, geändert am 25. April 2008, Bundesgesetzblatt Jahrgang 2008 Teil I 
Nr. 16, S. 764, Art. 2 vom 30. April 2008 

 
 
Dieses Merkblatt stellt ausschließlich eine Informationshilfe dar und erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Es entbindet nicht von der Verpflichtung, sich selbst über den aktuellen Stand 
gesetzlicher Vorschriften zu informieren und diese anzuwenden. 
 
 

Weitere Auskünfte erteilt: 

Bezirksamt Friedrichshain – Kreuzberg von Berlin  
Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsamt 
Müllenhoffstr. 17, 10967 Berlin 
Tel. 7475 5979 Fax 7475 5964 
 
E-Mail: vetleb@ba-fk.verwalt-berlin.de 
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